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Kessler (Bass) und Kapellmeister
Goran Kovakevic (Akkordeon)

dem grossen Anerkennungspreis
der Stadt St. Gallen; 1998 erhielt

Bild: pd/Theater St. Gallen

Ist eine Tänzerin unter dem Helm?

Die Tanzkompanie des
Theaters und ihr Leiter
Philipp Egli «spielen mit
dem Feuer» – so der Titel
ihres neuen «Raumgriffs»,
der am Freitag Premiere im
Feuerwehrdepot hat.

ANDREAS STOCK

Weil Renovation und Umbau der
Lokremise mehr Zeit brauchen,
musste sich Philipp Egli erneut
nach einem Raum für ein Tanz-
stück umsehen. Die «Raumgriffe»,
aus der Not entstanden, sind da-
bei längst zu überraschenden und
beim Publikum beliebten Raum-
Tanz-Experimenten geworden.

Mit Hilfe des Zufalls

Auf der Suche nach einem
Raum suchte Egli zunächst ein
staatliches oder behördliches
Umfeld. Bei der Besichtigung von
Zivilschutzräumen habe man ihm
dann von Seiten der städtischen
Feuerwehr deren Fahrzeughalle
vorgeschlagen. Der Tanzleiter war
schnell Feuer und Flamme für die
spontan entstandene Idee, dort
eine Choreografie zu inszenieren.
Die gute Zusammenarbeit mit der
Feuerwehr und deren Unterstüt-

zung bei der Realisierung betont
Egli auch ausdrücklich. Wichtigs-
ter Punkt war, sicherzustellen,
dass bei einem allfälligem Alarm
während einer Aufführung keine
Behinderungen beim Ausrücken
entstünden – entsprechende Vor-
kehrungen habe man getroffen.

«Das Spiel mit dem Feuer», wie
der sechste «Raumgriff» heisst, ist
jedoch in anderer Hinsicht durch-
aus wörtlich zu nehmen. Obwohl
Philipp Egli mit seinen Tänzerin-
nen und Tänzern freilich nicht
Feuerwehr spielt – trotz des Auf-
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weitere Zwischenstation

a Orchestra feiert am Freitag im «Kastanienhof» ihre neue CD «Body and Soul»
Pagina:
Erscheinungstag

2005

Eine
The Du

Auf ihre erste Live-CD lässt
das Dusa Orchestra eine
weitere live eingespielte
Doppel-CD folgen. Was auf
den ersten Blick überrascht,
entpuppt sich als reich
dokumentiertes Schaffens-
zeugnis.

MICHAEL HASLER

Sie sind nicht mehr ganz jung,
allesamt Familienväter und men-
gen statt beliebiger Popsamplers
Balkanfolklore und Jazz zu einem
wundersamen Ganzen. Seit an-
derthalb Jahren und mittlerweile
weit über 50 Konzerten schreibt
das Dusa Orchestra mit den Ge-
brüdern Peter und Enrico Lenzin
(Saxofon und Drums), Patrick
führungsorts, entsprechenden
Requisiten und Kostümen – wer-
de man nicht mit Schläuchen
herumrennen. Egli versteht den
Tanzabend denn auch vielmehr
als experimentelles und meta-
phorisches Spiel mit «Feuer-
wehr»-Aspekten wie deren stän-
digen Bereitschaft und dem War-
ten auf einen möglichen Einsatz;
anderseits sollen die vielfältigen
Wortspiele um Feuer, Hitze und
Flammen assoziativ in Bewegung
umgesetzt werden.

Zwei Choreografien

Diese beiden hauptsächlichen
Themen werden in einer zwei-
teiligen, ineinander greifenden
Choreografie aufgenommen.
Während der Tanzleiter sich
künstlerisch der «Vorbereitung
auf den Ernstfall» annimmt, hat er
dem Ensemblemitglied Marcelo
Pereira für dessen Choreografie
den Auftrag gegeben, mit «einer
Art Artistentruppe die Bühne zu
stürmen». Feurig wird es übrigens
auch musikalisch – unter ande-
rem mit Songs von Johnny Cash
(«Ring of Fire») und The Doors
(Come on, baby, light my Fire»).

Premiere Fr 9.12., Feuerwehrdepot,
20.30 Uhr; weitere Aufführungen:
11., 14., 18., 20., 21., 30., 31.12.05
und 6., 12., 13., 15, 21., 22.1.06
Sammlern eine Bühne bieten:
Dies ist seit Oktober 2004
das Ziel der Soundstube im
Splügeneck. Mit Toni
Kaufmann aus St. Margrethen
tritt heute ein spezieller
Musik-Aficionado hinter die
Regler: Der Banker besitzt in
seiner Sammlung mehr als
1000 Beatles-Schallplatten.

Vor dem Start der zweiten Saison
führten wir ein Interview mit
Richard Zöllig, einem der Initian-
ten des «Fanatoriums Soundstu-
be» («Tgbl.» vom 12.10.05). Auf die
Frage, ob es eine Stilrichtung oder
Musik gebe, für die sich der rich-
tige Sammler noch nicht gefun-
den habe, antwortete Zöllig: «Ja,
zum Beispiel The Beatles. Der
absolute Beatles-Fan, der wirklich
alles zu dieser Band hat, ist mir
noch nicht begegnet.»

Am gleichen Nachmittag läu-
tete bei Zöllig das Telefon. Ein
Musiker aus Rorschach hatte das
Interview gelesen und überrasch-
te mit einem Tipp: Er kenne einen
Mann aus St. Margrethen, der
habe «nun wirklich alles», was von
und über The Beatles veröffent-
licht worden sei. Und tatsächlich:
l
Bereits nach dem ersten Kontakt
mit Toni Kaufmann – «dem Mann
aus St. Margrethen» – war klar,
dass die Soundstube den lange
gesuchten «richtigen Beatles-
Fan» gefunden hat. Verdeutlichen
mag dies eine kurze Liste von
Kaufmanns Beatles-Sammlung.
Dazu gehören genau 1005 Schall-
platten (Vinyl), 360 CDs, 52 Bü-
cher, elf 8-Spur-Kassetten, 16 Vi-
deokassetten und 49 DVDs. Grob
geschätzt würde alleine die Ab-
spieldauer aller Schallplatten und
CDs rund 46 Tage dauern.

Im Sommer 1969 angesteckt

Dass Toni Kaufmann bei sei-
nem ersten Beatles-Abend in der
Soundstube die berühmte Qual
der Wahl hat, ist offenkundig. Der
44-jährige Banker verspricht der
Zuhörerschaft nebst bekannten
Beatles-Nummern viel Material
mit Entdeckungspotenzial sowie
Hintergrund-Informationen zu
einzelnen Liedern. Schräge Boot-
leg-Aufnahmen gehören ebenso
dazu wie unveröffentlichte Songs.
Präsentiert wird aber auch Kauf-
manns liebstes Sammlungsstück
– die LP «Shaved Fish» von John
Lennon mit Original-Auto-
gramm. Der Beatles-Fan erinnert
sich genau an den Moment, als er
seine Favoriten das erste Mal hör-
Publikation: tbsg
Ressort: tb-sk

MITTWOCH, 7. DEZEMBER
Ursula Bergen
gestorben

Am 3. Dezember ist die Schau-
spielerin Ursula Bergen in ihrem
85. Lebensjahr gestorben. Nach
der Schauspielausbildung in ihrer
Geburtsstadt Berlin war sie an
verschiedenen deutschen Thea-
tern engagiert. Ihre letzte Station
in Deutschland war von 1959 bis
1961 das Stadttheater Konstanz,
von wo sie der damalige Direktor
Karl Ferber nach St. Gallen holte.
Hier fand Ursula Bergen – eigent-
lich Berg – ihre zweite Heimat. Bis
1986, als sie altershalber aus dem
St. Galler Ensemble ausschied,
spielte sie in weit über 100 Rollen.

Seit den Sechzigerjahren gas-
tierte sie weitherum mit Lesungen
verschiedenster Autoren. An der
Klubschule Migros gab sie Kurse
in Sprecherziehung und Rezita-
tion und war von 1976 bis 1990
Dozentin an der Pädagogischen
Hochschule St. Gallen. 1977 wur-
de sie für ihr Wirken mit einer An-
erkennungsgabe geehrt, 1997 mit
rollt diese Idee wellenartig voran,
wälzt Open-Air-Gelände gleicher-
massen um wie Kleintheater-
Bühnen. «Wir sind vielseitig. Es ist
unglaublich, wie unsere Musik
aufgenommen wird. Durch alle
Altersschichten hindurch, Natio-
nalitäten ausblendend. Das ist
vielleicht das Grossartigste über-
haupt, wichtiger noch als der Er-
folg», resümiert Lenzin. Die letz-
ten Monate und primär die abge-

z ums Feu
aumgriff VI: «Tanz bei der
dennoch eine erstaunliche Er-
folgsgeschichte. Mit der neuen
CD «Body & Soul» wollen die
musikalischen Europoliten diese
festhalten.

Erst die Idee, nun der Körper

sie das Deutsche Bundesver-
dienstkreuz. Ein ausführlicher
Nachruf auf Ursula Bergen folgt
morgen. (P.S.)
Gespräch mit
Peter Roth

Der Toggenburger Komponist
Peter Roth hat sich immer wieder
mit Texten auseinander gesetzt –
mit Gedichten von Anna Maria
Bacher, Elsbeth Maag oder Ni-
klaus Meienberg sowie jüngst mit
geistlicher Lyrik von Silja Walter.
Im Mittelpunkt des Gesprächs
«unter Christian Mägerles Lese-
lampe» stehen darum Fragen zum
Verhältnis von Wort und Musik.
Zum Beispiel: Wie müssen litera-
rische Vorlagen «beschaffen» sein,
damit sie ihn zu Kompositionen
anregen, und welche Wirkungen
traut er seiner Musik zu? Peter
Roth wird seine Antworten und
Erläuterungen am Klavier oder
mit Tondokumenten illustrieren,
was einen interessanten Einblick
auf das Schaffen des bekannten
Komponisten erwarten lässt. (red.)

Morgen Do, Kellerbühne, 20 Uhr

Tan
Philipp Eglis R
«Body & Soul», ein Name, der
viel eher an einen Black-Music-
Sampler erinnert, ist im Falle der
Dusaner kein Marketingkalkül.
«Am Anfang war das Dusa Or-
chestra unsere gemeinsame Idee,
nun hat sich diese manifestiert.
Oder anders gesagt, die Seele hat
nun immer mehr einen Körper
gefunden. In Form von Konzer-
ten, von Fotos, von CDs und gar
einer DVD», erklärt Peter Lenzin
das Konzept für den zweiten Ton-
träger des Ostschweizer Balkan-
express’. Seit anderthalb Jahren
Erobern die Jazz-Clubs: Das D

laufene Tournee werden denn
auch im zwölfseitigen CD-Booklet
mit dem gelungenen Artwork des
St. Gallers Stef Schwald unge-
schminkt und direkt wiedergege-
ben.

Dokument einer Entwicklung

Dass The Dusa Orchestra nach
der zwar reizvollen aber klanglich
mageren ersten Live-CD erneut
eine gleich 19 Songs starke weitere
Live-Doppel-CD folgen lässt, mag
überraschen. «Wir haben lange
diskutiert. Ich bin beispielsweise
ein Klangfetischist. Und rein
soundtechnisch bin ich auch mit
der aktuellen CD nicht ganz
glücklich. Aber, und das scheint
uns schlicht wichtiger, soll der
aktuelle Tonträger als Dokument
einer Schaffensphase verstanden
werden. Sie soll die Emotionalität

er
Feuerwehr»
usa Orchestra mit Patrick Kessler, Enric

der Startmonate einfangen. Und
wir verstehen sie auch als Danke-
schön an all jene, die uns begleitet
haben und noch weiter begleiten
werden.» Der Saxofonist signali-
siert, dass ein nächster Tonträger
auf jeden Fall eine Studioproduk-
tion sein werde.

Obwohl auch «Body & Soul»
unüberhörbare soundtechnische
Mängel offenbart, ist die CD eine
klare Weiterentwicklung gegen-
über ihrer Vorgängerin. Mitge-
schnitten in Engelburg, Kreuzlin-
gen, am OpenAir St. Gallen sowie
in Weinfelden, ist es erstaun-
licherweise gerade der hetero-
gene Gesamteindruck, der dem
Tonträger einen zusätzlichen Reiz
gibt. Auf «Body & Soul» versam-
melt das Ostschweizer Balkan-
Jazz-Quartett erstmals sein ge-
samtes Repertoire, bei dem sich

Der abs
Toni Kaufmann präsentier
o und Peter Lenzin und Goran Kovace

Jazz, Pop, Folklore und World-
music genüsslich liebkosen.

Beitrag für «Orijent Ekspres»

Für das «Seelenorchester» in-
des bedeutet die CD-Taufe am
Freitag im «Kastanienhof» nur
eine weitere wunderbare Zwi-
schenstation auf ihrem Weg: «Wir
haben viel vor und gespürt, was
alles möglich sein könnte mit die-
ser Formation. Letzte Woche etwa
hat sich das Porgy & Bess, der
renommierteste Jazz-Club Wiens,
bei uns gemeldet und uns enga-
giert. Ich habe vier Jahre in Wien
studiert und zusammen mit mei-
nen Kommilitonen von einem
Auftritt dort geträumt – und nun
werden wir angefragt. Solche Er-
eignisse zeigen uns, dass wir auf
dem richtigen Weg sind.» Dieser
Weg mündet im nächsten Jahr in

olute Beat
t in der Soundstube die be
Bild: pd

vic (von links).

eine neue Schaffensphase. Mit
dem Projekt «Orijent Ekspres» will
das Quartett eine virtuelle musi-
kalische Reise von Paris nach
Istanbul inszenieren. Eine ent-
sprechende Tournee ist ebenfalls
geplant. «Die Komposition exis-
tiert bereits und wird fleissig ge-
probt. Mit dieser Idee lässt sich
spielen. Theoretisch sind Konzer-
te für Schulklassen, aber auch
Auftritte in Kleintheatern, Hallen
und an Open Airs denkbar.» Das
konzentrierte Schaffen der Ost-
schweizer Formation wurde auch
vom Kanton honoriert: Der Lotte-
riefonds sprach für dieses Projekt
einen grosszügigen Beitrag.

Freitag, 9.12., «Gambrinus-Jazz» im
Rest. Kastanienhof, 21 Uhr;
CD «Body & Soul», erhältlich bei
Tonart und Musik Hug sowie unter
www.dusaorchestra.com

es-Fan
rühmteste Band der Welt
te. Im Sommer 1969 sei das ge-
wesen: «Als Achtjähriger im Dö-
schwo meines Cousins auf einem
8-Spur-Kassettengerät. Songs wie
‹Revolution› oder ‹Hey Jude› hat-
ten auf mich vor allem eine Wir-
kung: Ich war wie elektrisiert!» Bis
heute ist der Strom weiter geflos-
sen: «The Beatles sind die stil-
bildende Band schlechthin.»
Noch heute erkennt Kaufmann
bei vielen modernen Bands direk-
te Anspielungen oder Entlehnun-
gen bei den Beatles. «Das war
schon früher so», sagt er, «weil die
Beatles derart kreativ waren und
die Richtung vorgaben, wurden
sie immer wieder kopiert – so
auch von den Rolling Stones.»

Drummer Ringo Starr getroffen

Unter dem Titel «The Love You
Make» (die letzte Zeile, welche die
vier Pilzköpfe 1969 gemeinsam
aufnahmen) geht heute der erste
Beatles-Themenabend über die
Bühne. Ein zweiter Teil mit den
diversen Solo-Projekten der Li-
verpooler ist am 15. Februar mit
Titel «We all shine on!» geplant.
Vielleicht wird Toni Kaufmann
dann auch von seiner direkten Be-
gegnung mit Beatles-Schlagzeu-
ger Ringo Starr berichten. (red.)

Heute Mi, Splügeneck, ab 20 Uhr.
Kollekte. www.soundstube.ch


	Eine weitere Zwischenstation

